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Lehrerinnen zu diesem freien Nachmittag ein. Herr Prof.
Dr. Dommann spricht .über: „Die schweizer. Demokratie
im 19. Jahrhundert", und wird damit eines der wertvollsten

und erfolgreichsten Kapitel unserer Landesgeseh ich te
behandeln. Möge der zweiten freien Zusammenkunft ein
ebenso glücklicher Erfolg beschieden sein wie der ersten!

Der Vorstand.

Aus dem Jahresbericht des Kath. Erziehungsvereins
der Schweiz pro 1830*)

Der Erziehungsverein ist ein stilles Mauerblümchen
am Wege, es sticht nicht in die Augen, es macht kein
Aufsehen, aber es ist ein Heilkräutlein, das vielen, vielen
müden Erdenpilgern Trost, Linderung und Heilung in
verschiedensten Gebrechen und Gebresten gebracht.

/. Die Versammlungstätigkeit suchte auf Tausende
unserer Glaubensgenossen segensreich einzuwirken; es waren

wissenschaftliche Zusammenkünfte von Geistlichen
und Lehrern oder praktisch veranlagte Volkserziehungs-
tage. Vor allem arbeitet der Erziehungsverein an der
Vertiefung des Familienlebens, um das lodernde Feuer der
Familienzusammengehörigkeit zu schüren und, wo immer
möglich, brennend, statt trennend zu erhalten. Bebung des
Familiensinnes und des Familienzusammenschlusses;
Familiengebet und Familienopfer sind die leuchtenden Sterne

unserer Erziehungttage, Müttertage, Elternvereinigungen,
Pfarreiahende usw.

2. Ein schönes Feld der Volkserziehung eröffnete sich
dem Erziebungsverein in den verschiedenen
Stellenvermittlungsämtern für Jugendliche. Prächtige Erfolge
zeitigten hierin die Jugendämter von Ölten und Frauenfeld.
Leider sind sie etwas gehemmt durch die überall
mangelnden Finanzen,

3. Die Unterbringung verwahrloster oder verlassener
Kinder in Familien und Anstalten wurde in manchen Lan-
desgegenden hervorragend eifrig an die Hand genommen.
Einzig die Sektion Rheintal hatte einen Kassenumsatz von
über Fr. 51,000,-—.

4. Unterstützung der Lehrerexerzitien. Jeder gläubige
Katholik kennt die tiefe Sehnsucht des Heiligen Vaters in
Rom, die Exerzitienbewegung immer machtvoller auszugestalten;

seine herrliche Weihnacbtsenzyklika vom Jahre
1929 ist noch in aller Erinnerung. Schon seit Jahren leistet
dor Kath. Erziehungsverein namhafte Beiträge an die
Lehrerexerzitien, so auch wieder im verflossenen Berichtsjahre

1030. Jedem Teilnehmer werden jeweilen Fr. 10.—
an seine geistlichen Uebungen beigesteuert. Ein Opfer
muss sodann jeder Lehrer noch selber auf sich nehmen,
damit die Veranstaltung für ihn durch die Opferbetätigung
eine um so höhere Weihe erhält Für 147 Lehrer wurden
Fr. 1470 an die verschiedenen Exerzitienhäuser: Schönbrunn,

Engelberg, Feldkirch usw. aushingegeben. In Visp,
Kanton Wallis, nahmen 79 Lehrer an den geistigen
Uebungen teil — eine sehr erfreuliche Zahl, die dann freilich

auch unsere Kasse mit Fr. 790.— belastete- Der
Exerzitienfond beträgt Fr. 1385.60. Die Zinsen wurden für die
laufende Rechnung abgehoben Im Betrage von Fr. 56.55.
Der Exerzitienort hat jeweilen Rechnung an den Kassier,
H. H. Pfarrer Balmer in Auw, Kt Aargau, oder an den
Aktuar, H- H. Pfarrer Roman Pfyffer, Reussbühl, Luzern,
zu stellen. Die Wahl des Exerzitienortes ist vollständig
frei; wann und wo Exerzitien stattfinden, wird jeweijen in

*) Von Prälat Jos. Mesamer, Redaktor, Wagen (St.
Gallen).

der „Schweizer-Schule" veröffentlicht. Möge die seit langen

Jahren bestehende Exerzitieninstitution eine reiche
Saat des Segens für unsere Familien, für Jugend und
Volk heranblühen und heranreifen lassen! Abermals geben
wir in diesem Jahresberichte dem herzlichen Wunsche
Raum und Ausdruck, indem wir uns des alten Sprichwortes

erinnern: Steter Tropfen höhlt den Stein. Es wäre
im Interesse der Sache sehr zu wünschen, wenn edelden-
kende Lehrer den Fonds mit namhaften Zuschüssen,
Legaten, Testaten usw.. aus Dankbarkeit für erhaltene Gnaden

in den Exerzitien, bedenken würden.
Die Exerzitien müssen unbedingt etwas Gutes sein,

denn sie geben dem Freidenkertum schwer auf die Nerven.

Ein Repräsentant aus unserem lieben Schweizerland
schreibt hierüber ausserordentlich interessant: „Das
oberste Propagandamittel aber bilden die sogenannten
„Retraites fermees" (Exerzitien). Der Neubekehrte kommt
für einige Tage in ein Bethaus, wo er einer psychologischen

Kur unterworfen wird, bei der die neuesten und
wirksamsten Verfahren der Suggestion nach dem Vorbild
der jesuitischen Exerzitien angewendet werden. Wehe dem
schwachen Geist, der sich verführen lässt, ein solches
Haus zu betreten; er bleibt sein Leben lang gezeichnet und
ist fortan ein willenloses Werkzeug in der Hand der
Jesuiten!"

So geschehen im vierten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts!

5. Literarische Betätigung. Die Zeitläufte sind
ausserordentlich ungünstig für seriöse Literatur-Erscheinungen.

Schund und Schmutz freilich findet riesigen Absatz.
Ernste religiöse und wissenschaftliche Literatur-Produkte
werden nur mit Mühe abgesetzt und erleben kleinste
Auflagen. Unsere kathol. Verlagshandlungen haben einen
schweren Stand und unsere Katholiken erkennen nicht
immer ihre hehre Gewissenspflicht in bezng auf gewissenhafte

Literatur-Erscheinungen katholischer Konfession.
Der Erziehungsverein hatte dies Jahr nicht das Glück —
infolge der oben angegebenen Faktoren — eine eigene
Schrift herauszugeben, dagegen verbreitete er eine grosse
Masse schon bestehender Erziehungsliteratur; insbesondere
wurde ein grösseres Buch über religiöse Erziehung des
Volkes von der Zentrale aus in zirka 700 Exemplaren in
der ganzen Schweiz abgesetzt. Wir zweifeln nicht, dass
aus dieser Aktion ein grosser Segen für Volk und Jugend
heranwuchs. Nächstens hofft der kath. Erziehungsverein
eine spezielle Schrift über Erziehung herausgeben und
sie in grösserem Ausmasse unter das Volk verbreiten zu
können, und zwar zu billigstem Preise.

Noch mehr Mut und noch mehr Opfersinn müssen
wir für unsere Presse an den Tag legen, nicht in dem
Sinne, dass dem Einzelnen mehr Zeitungen aufgebürdet
werden, aber in der Richtung, dass alle Katholiken auch
alle ohne Ausnahme ein katholisches Blatt halten,
dasselbe lesen und auch beherzigen. Ein Sozialistenorgan
meldet triumphierend, dass es in 24 Tagen 623 neue
Abonnenten gewonnen. Diese Leute lassen sich keine
Mühe kosten, für ihre Presse mit ungeheurer Anstrengung

zu arbeiten; treppauf und treppab eilen sie, nur um
wiederum einen Kunden der Klassenkampfpresse
aufzutreiben. Wo sind unsere Agitatoren, wo unsere
Sturmtruppen, die mit gleicher Zähigkeit und gleichem Erfolg
sich in die Riemen legen? Und doch leuchtet unserem
Kampfe ein ewiges, gottverbrieftes Ideal voran, nicht nur
ein Phantom, eine Utopie, die wieder von einer anderen
Welle weggespült wird!

(Fortsetzung folgt.)
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